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Jugend- und Familienarbeit – bald alles digital? 

1.  Mediatisierung der Alltags- und Beziehungswelten 

 Fokus: Jugendphase und Familie 

2.  Herausforderungen der Mediatisierung bzw. Digitalisierung 

3.  Anforderungen an pädagogische Arbeit mit Jugend und Familie  
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Mediatisierung der Alltags- und Beziehungswelten 

Fokus: Jugend 

1.  Nutzungsverhalten: always on!?  

2.  Relevanz der Nutzung – Handlungsaufgaben: online erprobt!?  
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Mediatisierung der Alltags- und Beziehungswelten: Jugend 

always on?! 

 

 

Quelle: mpfs 2017 
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Wie häufig nutzen Sie das Internet im Tagesablauf (gestriger Tag, 15 Minuten Raster)? 

Quelle: ARD/ZDF-Online Studie 2017, Koch/Frees 2017  
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Alter und Geschlecht (ARD/ZDF-Online-Studien 2000-2017) 

Quelle: ARD/ZDF-Online Studie 2017, Koch/Frees 2017  
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Kommunikation  
38% 

WhatsApp, Snapchat, 
Facebook 

       
Unterhaltung 

30% 
Musik, Videos, 

Bilder 

Digitale 
Spiele  
20% 

Information 
11% 

  
 
(Quelle: mpfs 2017) 

Motive der Nutzung App-Nutzung  
(täglich/mehrmals die Woche) 
 

89% / 94% WhatsApp 
44% / 57% Instagram 
39% / 49% Snapchat 
17% / 25% Facebook  
6% / 9% Twitter 
 
Beliebteste App 
88% Whats App 
 
Beliebtestes Internetangebot 
 

63% / 88%YouTube 
 

53% Musikvideos 
40% Comedy von YouTuber*innen 
39% lustige Clips 
35% Let`s Play Videos 
29% YouTuber*innen zu Nachrichten 
21% Tutorials 
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YouTube ist das beliebteste Online-Angebot: YouTuber*innen!  
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Motive der Nutzung 

 

 

 

⇒  Situative Funktionen 
Information, Vertreiben von Langeweile, Stimmungsregulierung, Escapismus - Flucht aus dem 
Alltag, Zeitstrukturierung etc. 

 
⇒  Soziale Funktionen 
Beziehungspflege und -arbeit: Wunsch nach sozialer Verbundenheit, Gesprächsanlässe 
Gruppenidentität – z.B. in Jugendkulturen, Positionierung, soziale Distinktion 

(Vollbrecht 2003, vgl. auch Schmidt/Paus-Hasebrink/Hasebrink 2009, boyd 2014) 

⇒  Ich-bezogene Funktionen 
Identitätsarbeit: Wunsch nach Autonomie und Anerkennung 
Selbst-Vergewisserung und Selbst-Reflexion, Selbstdarstellung 
Vorbilder: Modell-Lösungen für persönliche oder entwicklungsbezogene Themen  
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Handlungsaufgaben (Havighurst 1972)  

 

 

 

v   Akzeptanz der eigenen körperlichen Erscheinung 
v  Ausgestaltung der Geschlechterrolle 
v   Aufbau neuer Beziehungen zu Altersgenossen beiderlei Geschlechts 
v   Emotionale Unabhängigkeit von Eltern und anderen Erwachsenen 
v   Vorbereitung auf Ehe und Familienleben und Berufsleben 
v   Entwicklung eines eigenen Normen- und Wertesystems 



Prof. Dr. Angela Tillmann, Institut für Medienforschung und Medienpädagogik 

Jugend- und Familienarbeit – bald alles digital 

Mediatisierung der Alltags- und Beziehungswelten: Familie 

1.  Medienerziehung 
2.  Familien- und Beziehungsgestaltung 
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Medienerziehung 

⇒  Medienaffinität der Eltern beeinflusst das medienerzieherische Handeln 

⇒  Smartphone-Nutzung: Eltern unsicher im Handeln  
⇒  Interneterziehungskompetenz nimmt mit zunehmendem Alter des Kindes ab 
⇒  Medienerziehungsstil eng mit familialen Ressourcenlage der Familie verbunden 
 
 

⇒  EU-Vergleich: eher restriktive Erziehungsstil  führt dazu, das deutsche Kinder und Jugendliche 
das Internet weniger vielfältig und weniger häufig als Altersgenoss*innen aus anderen 
europäischen Ländern nutzen; eingeschränkte Förderung von Medienkompetenz 

 
⇒  Verschärfung des Jugend(medien)schutzes gewünscht 
⇒  Verantwortlichkeit wird mit ansteigendem Alter der Kinder immer mehr bei der Schule gesehen 
 
 
 
 
 

 
 

 (Wagner u. a. 2013, 2016; Paus-Hasebrink/Bichler 2008; Haddon u.a. 2012; Helsper u.a. 2013, DJI 2010) 
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Familiengestaltung: doing family mit digitalen Medien 

⇒  familienbildende und alltagsstrukturierende Funktion der „traditionellen Medien“ nimmt ab 
 

 
⇒  Smartphone gewinnt an Bedeutung  

•  „verlängerte Nabelschnur“  
•  Aufrechterhaltung emotionaler Fürsorgegemeinschaften  
     (berufliche Mobilität der Eltern, transnationale Familien, Geflüchtete) 
•  Koordination im Alltag  
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Medienkompetenzförderung in der Schule 

•  Es fehlt an Internetzugängen und übergreifenden Konzepten  
 

•  2/3 der Lehrpersonen fühlen sich nicht in der Lage, Unterricht unter Einbezug 
digitaler Medien vorzubereiten  

 

•  2/3 der Schüler*innen verfügen über Medienkompetenz auf der Stufe 1-2 (von 5 
Kompetenzstufen) (Recherchieren, Gestalten, Bewertung von Informationen)  

 

•  Bildungsbenachteiligte erreichen signifikant schlechtere Ergebnisse 

 
 
 
(z.B. Bos u.a. 2014, BITKOM 2015) 
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Medienkompetenzförderung in der Kinder- und Jugendarbeit 

•  Internet-Zugang/MP-Angebote in Jugendeinrichtungen 
•  Zugang: 58% (Ost: 44%, West: 65%) 
•  Medienpädagogische Angebote: 40% (Ost: 28%, West: 46%; Stadt: 50%, Land: 33%) 
 

•  Fachkräfte sind unsicher im Umgang mit Social Media 
•  Wunsch nach Regeln für Interaktion mit Adressat*innen: 86,8% 
•  Fachwissen fehlt (Risiken/Chancen): 63,2% 
•  Wunsch nach Infos zu Datenschutz/Persönlichkeitsrechten: 89,7%  
 

 
 
 

(Seckinger u.a. 2016, Alfert 2014) 
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Herausforderung der neuen Entwicklungsumgebung 

 

 

 

 
Unendlich große Datenmengen (Big Data) werden gesammelt, ausgewertet und in 
Beziehung gesetzt (Big Data Analytics), mit dem Ziel, individuelles Verhalten  
vorhersagen und gesellschaftliche Prognosen erstellen zu können. 
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Jugend: Umgang mit „Datafizierung“ 

•  Auflösung kognitiver Dissonanz 
      bekommen etwas dafür, haben nichts zu verbergen, resignieren bzw. können nichts    
      dagegen tun 
 

•  Partieller Nutzungsverzicht 
      verzichten auf Teil der Medien und Funktionen, lurken 
 

•  Wechsel des Mediums 
      suchen alternative On- und Offline-Medien 
 

•  Anpassung der Technik 
      kleben Kamera ab, nutzen Adblocker, Anonymisierungsdienste, etc. 
 
 
 
 

(Papsdorf/Jakob 2017) 
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Forderung nach Selbstdatenschutz und Datenaskese 

Was spricht dagegen ....  
 
•  Gesellschaftliches Kommunikationsparadigma 
 
•  Jugendliche sind angesichts gesellschaftlicher Handlungsanforderungen  
      besonders betroffen 
 
•  Datenaskese kann durch statistische Korrelationen umgangen werden 
 
 
 
 
(Deutscher Bundestag 2017) 
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„Datafizierung“ durch Eltern?!  

Fotos/Filme der Kinder auf Sozialen Plattformen 
 
Smart Toys – Vernetztes Spielzeug 
Abhörung, Speicherung und Weiterverwertung von  
Gesprächen/Daten ohne Wissen  und Einverständnis von Kindern und Anwesenden 
 

•  Puppe „Cayla“ (Verbot Bundesnetzagentur 2017) 
•  Puppe „Hello Barbie“ 
•  Teddy Toy Bear, internet-fähiger Roboter i-Que etc.  
 

Smart Watches – Vernetzte Uhren 
•  Kinderuhren mit „Babyphone-Funktion“  
    (Verbot Bundesnetzagentur 2017)  
•  Kinderuhren mit GPS-System 
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„Digitale Grenzarbeit“ 

•  jederzeit erreichbar und vernetzt („always on, always connected“ – Reaktionszwang) 
•  zunehmend öffentlich („broadcast yourself“ – Selbstinszenierungszwang) 
•  rund um die Uhr vermessen und potentiell überwacht (Datafizierung) 
•  vielfältig „gesteuert und manipuliert“ (Filterblase, Fake News) 
 
aber gleichzeitig auch ... 
 
•  sozial-räumliche Erweiterung des Handlungs- und Orientierungsraum 
•  vielfältige Vernetzung (Online-Communities, Clans, digitale Jugendkulturen etc.) 
•  neue Partizipationmöglichkeiten (Positionierung, Aktivierung, Einmischung) 
 
•  Grenzen zwischen Produzierenden und Konsumierenden („prosumer“) und 

Amateur*innen und Professionellen verwischen zunehmend 
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Anforderungen an pädagogische Arbeit mit Jugend und Familie  
 
Was ist das Ziel der pädagogischen Arbeit?  
 
 

•  Förderung eines kritisch-reflektierten, sozial verantwortlichen und kreativen 
Medienhandelns – Medienkompetenz! 

•  Soziale Ungleichheiten entgegenwirken, soziale Teilhabe, Integration und 
Partizipation fördern – Mitgestaltung der Gesellschaft! 

•  Etablierung einer demokratischen Kommunikationskultur (in Familie, Gesellschaft) 
 

Jugend- und Familienarbeit – bald alles digital 
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Was kann die Familien- und Elternarbeit leisten? 
•  Sensibilisierung für die Bedeutung der Thematik  
•  Informationsangebote 
•  Elternberatung (online, vor Ort) 
•  Unterstützung bei Ausgestaltung einer familialen Kommunikationskultur 
 
 

Was kann die Jugendarbeit leisten?  
•  Zugang zu digitalen (auch anspruchsvollen) Medien/-Angeboten schaffen 
•  Medienkompetenz fördern 
•  ergänzendes Angebot zur Qualifizierung (Schule)  
•  Vernetzung mit anderen Bildungsangeboten fördern (z.B. Schule) 
•  Unterstützung bei kommunikationskulturellen Problemlagen (Extremistische 

Propaganda, Cybermobbing, Spielsucht, ...)  
•  Stärkung der Interessen Jugendlicher als Verbraucher*innen in der Politik etc. 
 
 

 
 

Jugend- und Familienarbeit – bald alles digital 



Prof. Dr. Angela Tillmann, Institut für Medienforschung und Medienpädagogik 

 
 
 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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